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dass darauf schon einmal die Emissionsabgabe abgerechnet wurde.  
Die Emissionsabgabe ist somit bloss noch auf CHF 1 Mio. (Umwandlung der 
Gewinnreserven in Grundkapital) zu erheben. Da der Freibetrag von CHF 1 
Mio. gemäss Art. 6 Abs. 1 lit. h StG wohl bereits ausgenützt wurde, beträgt 
die Emissionsabgabe somit 1% von CHF 1 Mio. = CHF 10‘000. 
 

 
Frage 12: 
 
Ja. Es werden Gewinnreserven im Umfang von CHF 1 Mio. in AK umgewan‐
delt. Somit ist eine Verrechnungssteuer von 35% oder CHF 350‘000 ge‐
schuldet (Gratisaktienausgabe; Art. 4 Abs. 1 lit. b VStG i.V.m. Art. 20 VStV). 
Sofern sämtliche Voraussetzungen erfüllt sind, kann das Meldeverfahren 
angewendet werden (Art. 24 Abs. 1 lit. b VStG). 
 

 

Frage 13: 
 
Gemäss Art. 20 Abs. 1 lit. c DBG generieren Gratisaktien steuerbaren Ertrag 
aus beweglichem Vermögen. Seit Einführung des Kapitaleinlageprinzips ist 
indes der Wortlaut besagter Bestimmung etwas zu weit gefasst. Die Um‐
wandlung/Vernichtung von Kapitaleinlagereserven kann nicht steuerbaren 
Ertrag darstellen. Die Einkommenssteuer ist somit nur auf der Umwand‐
lung/Vernichtung der Gewinnreserven zu erheben. Art. 20 Abs. 1 lit. c DBG 
liegt letztlich eine steuersystematische Überlegung zugrunde, weil potenti‐
ell steuerbare Gewinnreserven in potentiell steuerfrei rückzahlbares 
Grundkapital umgewandelt werden.  
Gleichzeitig kann auf Stufe von Frau A auch das Teilbesteuerungsverfahren 
zur Anwendung kommen (Art. 20 Abs. 1bis DBG). Die Bemessungsgrundlage 
für die Einkommenssteuer beträgt somit „nur“ 60% von CHF 1 Mio., also 
CHF 600‘000. 

 

 
Frage 14: 
 
Nein. Die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit von Frau A ist durch die Gratis‐
aktienausgabe nicht grösser geworden. Trotzdem muss sie aufgrund eines 
steuersystematischen Hintergrundes resp. nach Massgabe von Art. 20 Abs. 
1 lit. c DBG Einkommenssteuern entrichten.  

 

 
Block D 
Frage 15: 
 
Es liegt eine echte Realisation vor: 

 Die Liegenschaft scheidet eigentumsrechtlich aus dem Vermögen 
der X. AG aus; 

 Die X. AG als Veräusserin erhält dafür ein Entgelt, nämlich CHF 12 
Mio.; 

 Gemäss Sachverhalt kann die X. AG im Moment frei über die Mittel, 
d.h. die CHF 12 Mio., verfügen (keine Reinvestition der Mittel in eine 
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neue Liegenschaft, wo sie wiederum an den Betrieb gebunden wä‐
ren). 

 
Es wird somit eine Gewinnsteuer gemäss Art. 57 ff. DBG geschuldet. 

 
Frage 16: 
 
Die Veräusserung hat keine Verrechnungssteuerfolgen. Die Veräusserung 
findet zu Markkonditionen statt, so dass keine verdeckte Gewinnausschüt‐
tung, die der Verrechnungssteuer unterliegen könnte, vorliegt.  

 

 
Block E 
 
Frage 17: 
 
Es liegt keine echte Realisierung mehr vor, da die aus dem Verkauf des 
Grundstücks erhaltenen Mittel nicht mehr frei verfügbar sind, sondern in 
eine neue betriebsnotwendige Liegenschaft (Anlagevermögen) investiert 
werden. Der Gesetzgeber hat diesen Fall zudem explizit geregelt. Es liegt 
eine sog. Ersatzbeschaffung gemäss Art. 64 Abs. 1 DBG vor. Die stillen Re‐
serven von CHF 2 Mio. werden demgemäss nicht realisiert, sondern auf die 
neu erworbene Liegenschaft übertragen. Der Buchwert der neuen Liegen‐
schaft beträgt mithin ebenfalls CHF 10 Mio. (so bleiben im Moment stille 
Reserven im Umfang von CHF 2 Mio. erhalten, da der Verkehrswert der 
Liegenschaft ja CHF 12 Mio. beträgt). 

 

 
Block F 
Frage 18: 
 
Analog Frage 17. Betragsmässig ergibt sich allerdings eine Ersatzbeschaf‐
fung in Höhe von bloss CHF 11.5 Mio. Mit anderen Worten: CHF 0.5 Mio. 
stille Reserven werden echt realisiert und unterliegen der Gewinnsteuer 
i.S.v. Art. 57 ff. DBG. 

 

 

 








